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Das Nordische Museum wurde 1873 von Artur Hazelius gegründet und entwickelte
sich seitdem stufenweise zum größten ethnologischen, folkloristischen und kulturhistori
schen Institut Skandinaviens. Es ist eine unabhängige Institution, die wohl mit staatlicher
Unterstützung arbeitet, sich aber zum größten Teil selbst erhält, wofür verschiedene Gesell
schaften organisiert wurden. Das Nordische Museum mit einem eigenen Rat, für den auch
die schwedische Regierung ein Mitglied delegiert, setzt sich zur Zeit aus folgenden Ab
teilungen zusammen: Bauernkultur, Lappische Kultur, Kultur der „Oberklasse“, kultur
historische Feldarbeit, Bibliothek, Archiv. Dem Freilichtmuseum Skansen sind ein zoologi
scher Garten und verschiedene Unterhaltungsmöglichkeiten (Theater, Konzerte, Volks
feste, Restaurants usw.) angeschlossen.

Die Ausstellungstechnik steht im Nordischen Museum und im Skansen in wissen
schaftlicher wie pädagogischer Hinsicht auf hoher Stufe und legt Zeugnis ab von der
vorzüglichen schwedischen Museologie.

Im Rahmen der ethnologischen, kulturhistorischen Feldarbeit bemühen sich die
Mitarbeiter des Nordischen Museums, nicht nur das „alte“ Kulturbild zu erforschen, son
dern auch das gegenwärtige Volksleben, das sich infolge der Industrialisierung im Zustand
großer Umwandlungen befindet. In einem umfänglichen Fotoarchiv und einem Hand
schriftenarchiv ethnologischer Aufzeichnungen mit etwa einer Million Folio-Seiten finden
die Sammelmaterialien ihre Aufbewahrung. Eine besondere Sektion beschäftigt sich mit
der Unterrichtung und Information der Besucher durch Lichtbild, Film und praktisches
Kennenlernen der Gegenstände. In Verbindung mit dem Nordischen Museum wurde auch
ein Lehrstuhl für Ethnologie an der Universität Stockholm errichtet und durch S. Erixon
als wichtiger Mittelpunkt der ethnologischen Forschung ein Institut für „Folklivsforsk-
ning“ (Volkslebensforschung) begründet. Nach Erixons Emeritierung lehrt hier John
Granlund, während Gösta Berg als Direktor das Nordische Museum und Skansen
leitet. Sowohl das Museum als auch das Institut gibt eine Reihe von Veröffentlichungen
heraus, von denen das Buch ausführlich berichtet. Schließlich sei die Bibliothek unter der
Leitung von Sam Owen Jansson erwähnt, die als eine der besten ethnologischen Fach
büchereien der Welt gelten kann.

Der musterhaft ausgestattete Band gibt dem Leser einen ausgezeichneten Überblick über
dieses wichtige Gebiet aus der Geschichte der ethnologischen Forschung und des wissen
schaftlichen Museumswesens.
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